
FEıne NCUC Kultur für Kınder

Arnold Poll, Aachen

Schriftwort:
Jesus ahm ein Kind, tellte In dıie Mıiltte, schloß In seine Arme un sprach

ihnen: „Wer eın olches ind meines Namens willen aufnımmlt, der nımmt
mich auf. Und wWwWwer mich aufnimmt, der nımmt den auf, der mich gesandt hat.“
(Mk 9,34—37)
Wır brauchen eıne CUG Kultur für Kınder In UNsSCICIH Famıiılıen, in uUuNsSscCICIN

Land, in uUunNnseTeET Welt und in uUunNnscICcI Kırche

Dıie Gestaltung dieser Kultur für Kınder gehört ZU täglıchen Auftrag
des KINDERMISSIONSWERKES DIE STERNSINGER.

Von er ist dıe Zielsetzung formuliert: „Den Kındern helfen, daß S1e en
können.“
Als ich 1980 ZU KINDERMISSIONSWERK / DIE STERNSINGER kam, da autete dıe
Zielsetzung: „Alle Kınder diıeser en sollen Gotteskıinder werden!“ UrC!
das Wort Johannes auls I1 „Dıie Verherrlichung Gottes besteht darın, den
Menschen helfen, daß S1e heute en können“ kam ich ZUT Formu-
Jjerung UuNsSseIeETI Zielsetzung: „Den Kindern helfen, daß SıEe en können!‘“

Miıt eCc iragen mıch dıe Menschen: Wiıe WO Ihr enn den Kındern helfen,
daß S1e heute en können? Ich gebe darauf die ntwort: em WIT s1e e1IN-
aden, den Weg des Evangelıums gehen
Der Weg des Evangelıums ist e1in dreigeteilter Weg
„Gottes Weg uns!“‘
„Unser Weg ZU Gott!“
„Unser Weg den anderen!‘‘

(rJottes Weg UnNns

Wenn Gott sıch uns auf den Weg macht, ann all be1l uns ankommen.
Wann kommt be1l unl an? Mutter leresa hat gesagl.: „Am Anfang steht das
ebet, dıe Frucht des Gebetes ist der Glaube, die Frucht des auDens ist dıe
J1ebe, dıe Frucht der Je ist der missionarısche Dıenst für alle Menschen.“

Be1l dem folgenden Beıtrag handelt sich eın Referat Von Prälat Arnold Poll, Prä-
sıdent des Päpstliıchen Missionswerkes der Kınder e.V.; be1l der Vereinigung der Mis-
s1ionsprokuratoren 9.5.1999 in Hofheim/Taunus ZUT Arbeıt des KINDERMISSIONS-
WERKES DIE STERNSINGER.
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Gott kommt hei UNLS d WLr heten

Gott ist 1Ur da, gebetet wird. rgendwo habe ich VON einem ıtahenıschen
Schriftsteller dıe Kurzgeschichte „Von der glücklichen Landung auf dem
Mond“ gelesen Sie geht etiwa

Sıeben Männer sSınd glücklıch auf dem Mond gelandet. Technıiısch hat es
aufs Beste geklapp ber CS EeIW. Sıe sınd unzufrıeden. Sıe versuchen
siıch zerstreuen mıt möglıchst viel Kontakten ZUT Erde, mıt usı mıt Wiıt-
ZCIU, dıe S1e sıch gegenseıt1g erzählen. ber CS nıchts. Auf einmal sagt
eiıner VON ihnen, Stollenwer: mıt Namen: „Ich hab’s! Ich we1ß, Wäds uns fehlt.“‘
Dıiıe anderen springen auf und umstehen ıhn. Sıe „Heraus mıt der Spra-
che! Was ist eg Stollenwer das Gesıcht In seıne an! und sagt mıt le1-
SCTI Stimme: „Gott ist nıcht da'“ „Was  “ die anderen, „Gott ist nıcht da?
Gott ist doch überall, also auch 1er auf dem ond!“ „Nein  e sagt Stollenwer
„Da auf der Erde, da enWIT ıhn unl ın vielen Jahrtausenden erbetet.
Gott ist NUTr da, gebetet wiırd.“

Nur ott ist, da ist eben, eben, das diesen Namen WITEKIIC verdiıent.

Ich habe e1m KINDERMISSIONSWERK / DIE STERNSINGER angeordnet, daß 6S keine
Publikatıiıon geben darf hne eın Wır machen damıt gute Erfahrungen.
Gute Erfahrungen en WIT auch mıt einem Gebetskalender emacht, der in
J prachen übersetzt wurde und In vielen Ländern uUunNnscIeI rde Verwendung
fand Für das Jahr 7000 machen WIT eınen alender mıt Tischgebeten auch
wıeder für dıe Länder uUunNnseTIeEeI Erde, die ıhn en möchten. Besonders oroß
ist das Interesse ın st-Europa!

oltt kommt hei UNS a WLr glauben
Der evangelısche eologe Helmut Thielicke definıert Glauben als „mit Gott
IM espräc: hbleiben“ Glauben, beten Paulus sagt UuNs, daß der Glaube
VO Hören auf (Gjottes Wort kommt arum beginnen WIT eım KINDERMISSI-
ONSWERK Jjedes Jahr mıt einem bıblıschen Text Am Anfang eiınes jeden Jahres
wollen WIT uns Von Gott lassen, Was das Wiıchtigste ist. Im Jahr 27000 wol-
len WIT herausstellen, daß nıcht NUr Teitenwende geht, sondern den
Geburtstag Jesu Christı Darum ist der bıblısche lext für das Jahr 2000 dıe (Ge-
burtsgeschichte (Lk —_
Wenn Jemand e1ım KINDERMISSIONSWERK / DIE STERNSINGER ın der Bıldungsar-
eıt mıtarbeıten möchte, ann Sapc ich ıhm sıeben Sätze Ich bıtte ıhn, sıch
diese siıeben Sätze einzuprägen, S1e immer VOT ugen und VOI dem Herzen
en Diıe sıeben Sätze lauten:

Wır wollen dem Glauben der Kinder dienen. Das tun WIT aus der Überzeu-
SUuNg, daß Glaubensdienst der beste Lebensdienst ist.

Dem Glauben der Kinder können WIT NUuTr dıenen, WEeNNn WIT auch dem
Glauben der Erziıeher der Kinder diıenen. Der Glaube der Kınder ist ab-
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hängıg VO CGlauben der Erzieher. Be1l eiıner Umfrage In Frankreıich unter
Kındern der rage Warum kannst Du glauben?, sagte eın Zwölhährıger:
„Ich ann NUr lauben, weıl Papa und Mama mıt MIr beten  co Das Wal auch
das durchgehende rgebnıs der Umfrage Diıe Abhängigkeıt des aubDens
der Kınder VO Glauben der FErzieher. Als mMIr das 1mM Tre 1980 bewußt
geworden Ist, da habe ich entschiıeden, daß WIT In jeder Ausgabe VO  S

„Sternsinger-Mıssıon“ eine Elternseıte veröffentlichen Die Kınder sollen
diese Seıite nehmen und S1e ihren Eltern geben Dahıinter steckt der (Ge-
an Was Kınder ihren Eltern geben, das ist für S1e besonders interes-
sant. Dann habe ich mich damals entschıeden für dıe Zeitschrı „Kınder-
garten und 1SsS10N‘“ Wır en In Deutschlan: SO00 katholische Kınder-
garten. Ich en mMIr, daß die Teıitschrı In all diesen Kındergärten EZO-
SCH WwIrd. Darüber hınaus geht sS1e natürlıch auch Kındergärten anderer
Träger. Damıt erreichen WIT dıe Erzieherinnen und dıe Erziıeher ın den Kın-
dergärten. on immer gab eım KINDERMISSIONSWERK / DIE STERNSINGER
dıe Zeitschrı „Schule und 1SsS10N‘“. Sıe ist gedacht für Lehrerinnen und
Lehrer, für Katechetinnen und Katecheten, für Priester, für Pastoralre{fe-
renten und alle, dıe 1m pastoralen Diıenst stehen. uch dıe erkmappe
Dreikönigssingen muß in diesem Kontext gesehen werden. Wır wollen
damıt die Gruppenleıiterinnen und Gruppenleıter der Kınder erreıchen.
Für alle, dıe 1m Erziehungsprozeß der Kıinder stehen, versuchen WIT auch,
in Zusammenarbeıt mıt den deutschen Bıstümern Fortbildungsangebote
verwirklichen.

Die Kınder sollen sıch erfahren als eıner großen Glaubensgemeinschaft
unter en Völkern ehörıg. Unsere Kırche ist orößer als dıe deutsche Kır-
che Das ist für TO und Kleıine eın Sıgnal der Hoffnung
Wır olen dıe Kınder ort ab, S1e stehen: in ihren verschliedenen Le-
enNns- und Glaubenssıituationen.

Dıe Kıinder sollen lauben lernen UrC| „sehen“. Zum bıblıschen Jahrestext
suchen WIT immer eın Symbol. Glauben hat 6S mehr mıt den ugen, mıt den
Händen und mıt dem Herzen tun als mıt dem KopTf.
Die Kınder sollen glauben lernen UrcC| - tun 6 Glauben, auch „einen
Weg gehen, der IM Evangelium hbeschrieben WIr Die Sternsinger gehen
einen olchen Weg Die Sternsingeraktıion ist also Glaubensvollzug.
Die Kınder sollen glauben lernen Urc beten

Be1l Jjedem Projekt, das WIT unterstutzen, iragen WIT ach Möglıchkeıt: elche
spielen cANrıstilıche Glaubensvollzüge ın diesem rojekt‘?

ulehner hat VO „ecclesialen Atheısmus‘‘ gesprochen. Unsere rojekte sSınd
SEWLl ZU Teıl WIEe Jjene des Roten Kreuzes, aber S1e MUsSsen dennoch anders
SeIN.
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ott kommt hei Ud WLr lieben

1e ist gelebter Glaube Dıiıe betenden anı!ı sınd VOT em dıie helfenden
an! (Ergebnıs der Misereor-Studie).
Wo 1e Au dem (CGlauben kommt, da wırd S1e ZUT erapıe.

Im Zusammenhang mıt dem Straßenkinderkongre In Rıo de Janeiro be-
suchte ich eıne Ambulanz für Straßenkıiınder des Erzbistums. Dıie eıtende
Arztin, dıe eıne hochdotierte tellung ıIn einem Krankenhaus aufgegeben
hatte, In diıeser MDUulanz für dıe Straßenkinder, dıe keinen aben, WECNN

S1e Tan SInd, dazuseın, merkte, daß ich mıch wunderte, daß ıIn dieser mbu-
lanz es schön W äl. SIıe schaute miıch und sagte „SHIe wundern sıch, daß
1ler es schön ist Wiıssen Sıe, WIT als (hrısten eIwa: tun, da muß das
Beste für dıe Menschen gerade gut seInN. Vergessen SIiıe nıcht 1e ist
dıe beste Therapıe!“
Vor einı1gen Jahren lud mıch Bundeskanzler Helmut ohl e1n, ihn be1ı Staats-
besuchen In Asıen begleıten. Wır in en, ın 1n gapur, in Indone-
sıen, in apan und In üd-Korea In West-Java besuchte ich eın Schulzentrum,
das VON den Sternsingern unterstutz wIrd. Während der ıniahr erzählte mMIr
dıe Schwester: Als uUuNsSsScCIC Schwestern VOTI TeN Jahren ach Ciledug kamen, da
wurden S1e VON den Moslems mıt Steinen beworten. Die Schwestern en
darauf reaglert, WIe WITr AaUuUs uUunNnseTICcIN Glauben reagleren mUussen Sıe en die
Kranken besucht und geholfen. Be1l Sterbefällen sSiınd S1e den ngehörıgen
CganNngCNH, en S1e getröstet und en ihnen beigestanden. Das rgebnıs:
In Trel Jahren hatten S1e ın ihrem Schulzentrum 534 Kınder, aucher VOIl

solchen, dıe anfangs mıt Steinen eworfen hatten. Das Evangelıum hat immer
och dıe ra die Menschen verwandeln. Heute wiıird diıeses Schulzentrum
VOIN 1200 Kındern besucht

Wenn 1e gelebter Glaube ist, ann muß uUuNsSscCIC Projektarbeıt geprägt
seın Von einem großen Vertrauen In uUunNnseCIC Projektpartner. Vertrauen ist uns

e1ım KINDE.RMISSIONSWERK DIE STERNSINGER wichtiger als Bürokratıie. Dennoch
hat dıese UÜberzeugung nıcht azu eführt, daß WIT dıe normalen bürokratiı-
schen Spielregeln außer cht lassen. Wiıe ware c SONS möglıch, daß das
KINDERMISSIONSWERK/DIE STERNSINGER das Werk in Deutschland ist, das VO  z

en deutschen GOs dıe meısten rojekte in Zusammenarbeıt mıt der Euro-
päıschen Unıion unterstutz Hıer ist eıne SaNZC enge gu Projektvorbe-
reitung und Berichterstattung ber dıie rojekte erforderlic! Unsere
meısten Projektpartner sSınd Ordensangehörıge. arum ist uns dıe /usam-
menarbeıt mıt den Ordensgemeinschaften besonders wichtig Wır egen Wert
darauf, daß sıch uUunseIrec Projektpartner nıcht außerhalb ihrer Ordensgemeın-
chaften bewegen Wo siıch Projektpartner Von ıhren Gemeinschaften diıstan-
zieren, g1bt N nıcht selten TODleme
Ich annn nıcht alle Regeln für uUunNnseIC Projektarbeıt NECNNCNH, aber auf ein1ge
möchte ich hıinwelsen:
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Die Sternsingeraktıion ist eine ireiwillıge Aktıon Diıe Gemeıinden können sıch
fre1 für diese Aktıon entscheıden. Auf der anderen Seıite hat die Deutsche Bı-
schofskonferenz eıne Ordnung für das Dreikönigssingen erlassen. ach dieser
Ordnung mMUussen alle en dUus»s der Sternsingeraktıon das KINDERMISSIONS-
RK/DIE STERNSINGER überwıilesen werden. el akzeptieren WIT SCIN dıe
Wünsche der Sternsinger 1m 1NDIIC| auf konkrete rojekte.
In der Kommissiıon für dıe Verteilung der ıttel AUS der Sternsingeraktion ist
der entwıicklungspolıtische Sachverstand der deutschen Kırche vertreten (Ad
venlat, Carıtas, Misereor, MISSIO Aachen und MISSIO München, Renovabıs, die
deutschen Dıözesen, dıe Deutsche Bıschofskonferenz, der BDKJ als Miıtträger
der Aktıon und natürlich das KINDERMISSIONSWERK / DIE STERNSINGER).
In der Kommıissıon werden In der ege keine rojekte für auiende Kosten
genehmıgt. Es geht be1l den en AaUs der Sternsingeraktion Investit10-
NCI, dıe CC Schritte In die Tukunft ermöglıchen.
Da aber auch manchmal die Unterstützung VO  e laufenden Kosten nötıg Ist,
en sıch dıe Partnerschaftsprojekte herausgebildet. Solche rojekte finden
Unterstützung, WCL CS europälsche Inıtıatıven g1bt, dıe für diese rojekte
en das KINDERMISSIONSWERK / DIE STERNSINGER überwelsen. Im Rahmen
des Notwendıgen können diese en ann 50% erhöht dem Projekt-
partner ZUT Verfügung geste werden.

Das KINDERMISSIONSWERK / DIE STERNSINGER hatte 1mM re 1998 100 Mıo0
ZUT erfügung. Davon wurden 5 Mıo für rojekte der Sternsinge-

raktıon ausgegeben. Miıt 172 Mıo0o wurden rojekte unterstutz In Z/usam-
menarbeıt mıt der römiıschen Zentrale. Mıo0 wurden für dıe Verwaltung
ausgegeben, worıin allerdings Mı0 Verwaltungseinnahmen enthalten
SINd. 3() Mıo standen für Projektpartnerschaften ZUT Verfügung. Mıo0

ZU nde des Jahres nıcht ausgegeben.
Zielgruppe ıIn der Projektarbeıt des KINDERMISSIONSWERKES / DIE STERNSINGER
sınd Kınder und Jugendliche. Mehr als 50% unNnscIer ıttel geben WIT AUS$S für
Evangelısıerungs- und Bıldungsmaßnahmen. Eınen besonderen Schwerpunkt
biılden Mädchenprojekte. Das äng mıt uUuNsecerIer Geschichte Am
Anfang des KINDERMISSIONSWERKES / DIE STERNSINGER steht eın deutsches ınd
Gegründet wurde das Werk VOT em deshalb, weıl In 1na Mädchen DC-

wurden. Be1l jedem Projekt iragen WIT'! Wiıe kommt dieses Projekt
Mädchen zugute ?

Gott kommt hei UNS d WLr missionarısch sınd

Ich en mIr, 1Ss1ıon ist heute wichtiger enn Je SIie ist wichtig des Men-
schen wiıllen S1ie ist wichtig eıner humanen Welt wıllen
Nur Jjener, der miss1ı1oNarısch lst, hat Verbindung mıt UNSCICIN Herrn Jesus
Chrıstus. Das hat eın mıttelalterlicher aler 1Im Echternacher(eutlc|
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emacht. Da steht auf der Ööhe des Berges Jesus Chrıstus. In jeder and hat
eın Brot Dıie Apostel reihen sıch 1n und rechts ıh Verbindung mıt

ıhm hat 1UT Jjener, der das Brot, das CT bekommt, den Nächsten weıterg1bt.
Verbindung mıt Jesus Chrıstus en WIT NUL, WE WITr den Glauben, der uns

geschenkt Ist, andere weıtergeben.
Kındern mache ich den Zusammenhang Von Messe und 1SsSıon eutilCc| mıt
dem Gleichnis VO königlıchen Hochzeıiıtsma Es sagt uns eine vierfache
Botschaft:

Gott selbst ädt uns eın!
Wır SInd (Gottes Boten!
Gott ädt unNns ZU Festmahl!!
Gott sendet uns In dıe

Die Messe ist aUS, dıe 1ssıon beginnt! Commun10 und Missı1o0 SInd dıe rund-
lınıen des Neuen Testamentes. In der Communio finden WIT immer 1ICUu dıe
Ta ZUT 1SS1ON.
Diese ematı hat eiıne Künstlerın sehr schön dargeste. 1m Antependium
des Altares der Kapelle 1im Aachener KINDERMISSIONSWERK / DIE STERNSINGER.

Unser Weg ott

ott tut den ersten chrıtt Er hat unNns zuerst gelıebt. Gott provozıert mıt sSe1-
NC ersten Schriutt uUuNseTICN ersten chrıtt auf ıhn

Das Symbol der Sternsinger ist der Stern Der Stern ist Wegweıiser Gott
Der Stern hat verschıedene Zacken Wır deuten jede aC als Wegweılser
ott.

Wır en die Kinder ein, ott suchen und en LM eigenen
Herzen
In uns sınd dıe Krälte, die uns helfen, daß en elingt. Wır mMussen
SahlZ tıef ıIn uns hinabsteigen, Gott finden, der dıe entscheıdende Ta
für en ist

Wır en die inder ein, Grott suchen und finden In den Herzen
der anderen

Den Sternsingern Sapc ich Ihr müßt nıcht auf das Portemonnatle der Leute AaUus

Sse1N, Ihr müßt auf dıe Herzen der Menschen AUS$s seIN.

In Evangelıl Nuntılandı g1bt uns der aps vier Impulse für unNnseren miı1ss1ı10Na-
riıschen Dienst:

Ihr So Zeugnı1s geben VON Jesus Christus mıt Eurem Wort

Ihr sSo Zeugnıi1s geben VON Jesus Christus mıt Eurem en
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Ihr SO auf dıe Zustimmung der Herzen AUS$S sSeIN.

Ihr SO dıe Menschen In dıe Kırche bringen

Wır laden dıe Kinder ein, ott suchen un finden In den Famulien

Wo ott dıe Miıtte der Famılıen ist, da ist auch das iınd In der Miıtte der Fa-
mılhe. Unsere Famıiılien mussen Se1IN, daß in unseIcCcIHNl Wohnungen W1€e in der
Kırche eın ew1ges IC brennen annn Zeichen für dıe Anwesenheıt Gottes.
uch andere Symbole können darauf hınweılsen, daß Famılıen cNrıstliıche Fa-
mılıen Sind. In me1ıner Gemeıinde habe ich dıe Famıiılien eingeladen, neben dıe
Haustürschelle eın christliıches Symbol anzubringen. er soll der austür
WISSeEeN: Hıer wohnt e1in Christ ngeregt wurde ich azu VOINN einem Bericht AaUs

Pakıstan. In einem moslemıschen ortf konvertlierte eın oslem ZU hrı-
tentum. Daraufhın wurde CT AUS der Gemeınnschaft der Männer ausgeschlos-
SC  - ET durfte mıt den ännern nıcht mehr dıe Wasserpfeıfe rauchen. Was
aber och schlımmer WAäTl, durfte für se1ıne Famlıulıe Dorfbrunnen eın
Wasser mehr olen Daraufhıin grub GT In seinem Gjarten selbst ach Wasser.
ach einıgen Jahren versiegte das Wasser 1m Dorfbrunnen. Da Iud der Christ
dıe Dorfgemeinschaft e1n, seinem Brunnen Wasser olen. An se1-
NeTI austür befand sıch eın kleines Schild mıt der Aufschrift „Hier wohnt eın
Christ!“
uch der Sternsingersegen der Tür ann eın 1Inwels darauf se1n, daß hın-
ter dieser 1Uür Chrısten wohnen.

Wır brauchen CUuCcC Famıilıen mıt eıner Kultur für dıe Kınder, WEeNN

SCT:6 rde zukunftsfähig se1n ll DDas zukunftsfäh1ıge eutschland entscheıidet
sıch In eiıner Kultur für dıe er.

Prof. ulehner hat völlıg recht, WE CI sagt. „Wenn WIT mıt uUuNnseTITeMm derzeıti-
SCH Famılıensystem und darın der Benachteiligung der Kınder weıterma-
chen WIEe bısher, gehen WIT auf eınen nıchtfinanzıerbaren eraple- und Polı-
zeıstaat Zu  co le sınd 1m eigenen Interesse aufgerufen, eiıner Kultur
fürermıtzuarbeıten: Männer und Frauen, Staat und Kırche Im 1NDIIC|
auf den Staat sagt Paul ulehner „Eın iınd großzıehen, muß auch ökono-
miısch mehr honorıert werden, als einen Panzer produzıeren.”
Im 1INDIIC| auf dıe Kırche wıird gefragt: Warum fehlen dıe etTr In UNsSCICI

Gottesdiensten? Weıl auch be1l uns dıe Kınder Zu häufig ın der cke stehen
und nıcht ıIn der Miıtte Den Miıtbrüdern SapcCc ich immer wıeder: Ihr müßt uch
VOT jedem Gottesdienst firagen: abe ich da EeIWwa: für dıe Kinder drın?

uch das KINDERMISSIONSWERK/DIE STERNSINGER mußte sıch seinen atz in der
Kırche mühsam erkämpfen. ber dıe Kınder spüren, daß S1e be1l uns In der
Miıtte sınd, darum sınd In Jjedem Jahr be1 der Sternsingeraktıon % Mıo0o
Mädchen und Jungen el Sıe sSınd dıe Hoffnungsträger auf dem Weg 1Ns
drıtte Jahrtausend
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Grott suchen un finden In der Kırche

Natürlıch g1Dt (Gott auch außerhalb der Kırche ber ott braucht Men-
schen, (Gott braucht dıe Kırche Die Kırche ist dıe tıftung uUNsSCICS Herrn S1ie
ist der fortlebende Chrıstus. hne dıe Kırche, das ist ımmer auch eın ucC|
weıt ohne (Gjott

Für miıch ist dıe Kırche, in der das Evangelıum gelebt und bezeugt wırd, der
(GGarant für eıne VOINl Menschlıichkeıit Welt

Gott suchen und finden In der Welt

Gott ist überall schon da Wır mussen den Menschen helfen, ıh mıt dem
Evangelıum entdecken. In diesem Zusammenhang rzähle ich SCIN die (Je-
schichte VO TOomMmmMen er. SI1e geht S!

Da ist eın Frommer, der geht jedem Jag in den Tempel, beten
FEınes ages sagt C: dem heben Gott Ich besuche Dich jedem Tag, Du
könntest miıch eigentlıch auch einmal besuchen. Der 1e (jott Ssagt Geh
ach Hause, MOTSCH werde ich kommen. Froh eılt der Fromme ach Hause
und bereıtet se1ın Haus für den Besuch des heben (jottes VOIL. Der Erste, der

folgenden Jag seinem Haus vorbeıikommt, das ist eın kleiner unge
Der sıeht all dıe leckeren Sachen auf dem 1SC. stehen und bıttet eın
uCcC Kuchen Da wird der Fromme ZOTN1g. Er Ssagt Das ist nıcht für Dıch,
das ist Tür den hıeben ott Am ıttag des ages kommt eın Bettler.
1eder wırd der Fromme ZOrN1g. Er sagt achen Slie, daß Sıe WCE kommen,
ich habe keıne Zeıt Ich auf den lhıeben Gott Am en des ages
kommt eın Pılger, dem geht CS gENAUSO. Am anderen Jag kommt
der Fromme ZU lhıeben (jott und beschwert sıch, daß CI nıcht Wort gehal-
ten habe Da sagt der NS (Gjott Dreıiımal Wal ich be1 Dır, und dreimal ast
Du miıich davonge]Jagt. Ich kam im Kind, ich kam 1m Armen, ich kam 1mM
Pılger.
Ich bın immer eIWwa!: traurıg, dalß diıese Geschichte nıcht 1mM Evangelıum steht.
Slie pa  C gul Jesus sagt „Wer eın ınd aufnımmt, der nımmt miıch auf!“ ‚„Was
Ihr den Armen tuL, das tut Ihr miır!‘‘ Der hl ened1i schreıbt iın seiınen An-
weısungen für dıie Klosteroberen, daß S1e VOI einem Pılger, der iıhre Klo-
sterpforte klopft, nıederfallen sollen, ın iıhm den Herrn Jesus (Chrıstus
selbst anzubeten.

Ich habe dıese Geschichte einmal in eıner auswärtigen Gemeıinde in der Pre-
dıgt rzählt. ach der Messe standen TEL Kınder In der Sakriıstel. Ich iragte
S1e „Habe ich EeIWa: falsch emacht be1ı uch?“‘ Da antwortete e1in kleiner
unge „Neın, Du ast nıchts falsch emacht. Wır wollten Dır NUr Diıe
Geschichte, dıe Du eben erzählt hast, dıe Wal klasse '“
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ott suchen unen IM Himmel

Die Vertröstung auf das Jenseıts Wal falsch ber auch dıe Vertröstung auf das
DiessseıIts ist falsch Sıe immer mehr in dıe Hoffnungslosigkeıt. Sıe bringt
eher Ungerechtigkeıt als Menschlıichkeıt dage mMIr, TE Delin Hımmel ist, und
ich SaSC Dır, WIEe Deine rde ist!

Eıner uUunNnscICcI Zukunftsforscher g1bt auf dıe rage, CS enn viel Un-
gerechtigkeıt auf en g1bt, dıe ntwort Weıl nıcht Menschen die
ew1ge Gerechtigkeıit glauben, weıl nıcht Menschen Hımmel und

glauben.
Wenn WIT In UNSCICI Verkündıgung dıe eschatologische Dimension usklam-
INCIN, dann iun WIT das ZU Schaden der Menschen.

Unser Weg den anderen

An dem Gottesbild, das ich 1m Neuen lTestament inde, beeindrucken miıch be-
Ssonders vier Wahrheıten

Der Gott des Neuen lestamentes ist eın Gott für den SaNZCH Menschen
und für alle Menschen.

ETr ist eın ott besonders für dıe Kleınen, dıe chwachen und dıe den
and Gedrängten.
Er ist eın Gott, der persönlıch für se1ıne Menschen da ist.

Er ist eın Gott, der da ist, WIT Gememinscha en

Unser Weg den anderen 1St ein Weg für den ganzén Menschen un
allen Menschen.

Der Weg für den SaNzZCH Menschen wırd Schönsten euttlc| in den Pro-
jekten der Kınderpastoral. Hıer geht N eınen ganzheıtlichen Diıenst für dıe
Kınder. ebet, Gottesdienst, Schriftlesung, esunde Ernährung, Hygiene us  =

spiıelen eıne wichtige Dıiıe Erfolge können sıch sehen lassen. Miıt der
Kinderpastoral wırd eiıne durchschnittliche Reduzıerung der ndersterblıich-
eıt 50% erreıcht.

Unser Weg den anderen LST ein Weg en anderen

Es g1bt keıne Grenzen. Be1l der Sternsingeraktıon können alle Kınder mıt-
machen, In den Bundesländern auch dıe nıcht getauften Kınder. Die
Sternsinger sollen en In der (Gemeıinde gehen Sie sollen sıch nıcht dıe
aussuchen, S1Ce meılsten bekommen. Schließlic stehen dıe Sternsinger-
projekte 1im Dıenst er Kınder ohne Unterschıe Von Rasse und elıgıon.
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Unser Weg den anderen 1St Vor ennm ein Weg den Kleinen, den
Schwachen un Ausgegrenzten

Am Anfang des KINDERMISSIONSWERKES / DIE STERNSINGER standen dıie C
etzten Kınder in 1na Bıs heute stehen sS1e In der Miıtte uUunseIeI Arbeıt Wır
können SEWL nıcht alle Iränen der Kınder trocknen. ber mıt Mutltter leresa
SaCc ich anche meınen, das se1 es 1U eın Tropfen auf den heißen Stein
ber WENN CS diıesen Tropfen nıcht g1bt, ann eben 1m Ozean des
ermeßlıchen Elends Und WEeNN alle eiınen Tropfen gäben, annn könnte dıe
Not auf uUunNnseTEI rde überwunden werden.

Unser Weg den anderen 1St persönlich un konkret

Jede Sternsingergemeinde darf eın konkretes Projekt anfordern. Diıe Ge-
meınden dürfen bestimmen, wohinn dıe en der Sternsinger gehen Wır
mussen NUr darauf achten, dalß dıe Verteijlung gerecht bleıbt.

In uUuNscCICI Bildungsarbeıt mussen WIT den Kındern eınen persönlıchen (Got-
tesbezug ermöglıchen. Sıe sınd aiur durchaus aufgeschlossen. Eıiner Gruppe
In der außerschulıschen Katechese in me1ıner Gemeıinde hatte ich einmal den
Auftrag gegeben überlegen: Was ist das Wichtigste, das WIT Christen den
Menschen bıs dıe CGrenzen der__Erde verkünden haben? Ich hatte den
Kındern gesagt Was beı Euren UÜberlegungen herauskommt, das sagt
kommenden Sonntag der Gemeinde weiIlter.

Der kommende Sonntag kam Dıie Kınder hatten 1im (Chorraum der Kırche
eiıne große Pinwand aufgestellt. Auf dieser Pinwand Wäal eın großes Chrıstus-
zeichen. Nachdem ich das Evangelıum verlesen hatte, habe ich gesagl: Ich
brauche heute nıcht predıigen. Die Predigt halten dıe erT. Eın Mädchen
kam mıt großen Buchstaben ans Mikrophon. Es Sag in dıe stille Kırche hın-
eın Das Wichtigste, Was WIT Chrısten den Menschen bıs die (GGrenzen der
rde verkünden aben, das ist, daß EeSUus ebt

Dıie Kınder schrıeben ber das Christuszeichen mıt großen Buchstaben JEsus
LEBT! Damıt hatten S1e eigentlich schon iıhre Aufgabe rfüllt ber S1e hatten
sıch och efragt: WOo ebt denn dieser Jesus heute? Und Jjedes ınd hatte das,
Was ihm persönlıch iıchtigsten Wäaäl, auf se1ıne and geschrıeben, dıie
Kınder hatten ıhre an! auf Plakatkarton gelegt, ausgeschnıtten und ihre
persönlıche Überzeugung daraufgeschrieben.
Nun kam Jedes ınd mıt se1lıner and anls Miıkrophon und las das VOTI, Was dar-
auf stand In der Kırche Wal CS SanZ, Sanz ST1 Dıiıe Kınder sagten: Jesus lebt,

WIT beten Jesus lebt, WIT dıe ungernden spelsen. Jesus ebt In der hl
Kommunion. eSsSus lebt, WIT eın ınd aufnehmen. Jesus ebt 1m Hımmel
us  < Es 12 Zeugnishände, dıie 1m Kreıs das Christuszeichen geklebt
wurden.
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Ich habe das später einmal einer Gruppe VON Kındern 1m KINDERMISSIONSWERK
be1 eiıner Messe weıtererzählt. Als ich immer wıeder Jesus S da
zeigte eın kleines Mädchen auf und sagte Du sags immer „JESUS ebt Ich habe
den aber och NI1e gesehen.‘
Damals hatten WIT gerade In uUNscCICT Sternsingerzeıitschrıift eiıne Geschichte
AaUus Afrıka veröffentlich
Dıie Geschichte geht

Da ist eın Bauer, der hat viele ühe Eınes ages geben ihm dıe ühe keine
11IC mehr. Nun beobachtet CT S1e sehr Gleich erstenen macht

ei_pe eıgenartıge Erfahrung. Da kommt VO Hımmel era eine Strickle1-
ter. ber diıese Strickleıiter steigen Sternenmädchen auf UNsSCcCIC rde und mel-
ken dıe ühe ohne FEımer. Da wiıird der Bauer ZOrN1g. Er au auf dıe Mädchen

und 111 S1e festhalten ber 1im Handumdrehen sSınd S1e alle wıeder ber dıe
Strickleiter In den Hımmel verschwunden. Nur eines ann be1 den Haaren
festhalten Als CT das Mädchen anschaut, da sıeht CI, daß sechr schön ist. Er
bıttet CS, seine Tau werden. Es willigt eın unier eiıner Bedingung: „Du
dar{ist nıe In das OrDcChHen schauen, das ich VO Hımmel miıtgebracht habe“‘
Der Bauer stimmt und dıe beiden werden eın glückliıches aar. ach e1IN1-
SCH Jahren geht dıe Tau auf eıne Reise. Da en der Bauer: „Du mußt doch
eiınmal In das OrDBCcChen schauen.““ Er schaut hıneın, aber CS ist nıchts darınnen.
Als dıe Tau zurückkommt, Sagl S1e „Es ist eIwas passıert! Hast Du in meın
OrbDchen geschaut ?“ Der Bauer sagt „Mach doch keinen Lärm! Es ist Ja doch
nıchts darınnen.“ Da schaut die Junge Tau ıhn ange traurıg und sagt „All
dıe schönen ınge des Hımmels sınd darın. Du aber hast keıne ugen, S1e

sehen“ DiIie Geschichte endet mıt der traurıgen Feststellung: Sıe g1ng davon
und ward nıe mehr gesehen.
Wer sehen will, daß Jesus lebt, der muß lernen, mıt den ugen des aubens,
mıt den ugen des erzens sehen. Dıie wesentlichen ınge sSınd den ugen
verborgen. Man siıeht NUr mıt dem Herzen gut (Saint-Exupery).
Den Kıiındern empfehle ich vIier Schritte, damıt S1E lernen, mıt den ugen des
aubens, mıt den ugen des Herzens sehen.
Der chrıtt ist der Schritt in dıe Stille Mutter Teresa hat gesagt „Gott ist
eın Freund der ılle!“ Ich Sapc den Kındern manchmal: Gott verkleidet sıch
ın UNsSCIC Stille seın können dıe Kınder besten, WCNN S1e dıe ugen
zumachen. Ich habe da viele schöne Erfahrungen emacht.
Der zweıte Schritt ist der Schritt ın das Wer sehen will, daß Jesus lebt,
der muß mıt Jesus 1m espräc seIN. Wer die Welt und dıe Menschen mıt den
ugen des Herzens sehen will, der muß S1Ce vorher In se1n Herz hıneinbeten.
Der drıtte Schriutt ist der Schritt In dıe Wer lernen will, mıt den ugen
des aubens, mıt den ugen des erzens sehen, der muß lernen, mıt den
ugen Jesu sehen. Vıeles ware besser auf UuNseICT Welt, WeCeNN dıe Menschen
sıch fragen würden: Wıe würde Jesus das sehen?
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Der vlerte Schriutt ist der Schriutt In dıe 1e Dıiıe Welt und die Menschen sınd
nıicht, WI1Ie S1e S1nd. Diıe Welt und dıe Menschen SINd, W1e S1e elıebt Sind.

Unser Weg den anderen 1st ein Weg In die Gemeinschaft
Dıiıe Sendung zweıt Warl mMIr in den Jahren meılnes pastoralen Dienstes
immer SanzZ Wichtiges. Mao Ise-tung hat einmal gesagl: „Willst Du
EeIW. erreichen, ann gründe eıne Grupp Für ıhn Warlr das eine rage der
Methode Für uns Chrısten ist das Miteinander nıcht eıne rage der Methode,
sondern eine rage des nhaltes unserer Botschaft WOo WIT eEeIW miıteinander
tun, da wiıird der gegenwärtig, den WIT den Menschen verkünden en

Wo Z7Wel der Trel in meınem Namen sınd, da bın ich.

uch darum ist MIr das Miteinander mıt den Ordensgemeinschaften wiıich-

U1g Und darum sucht das KINDERMISSIONSWERK DIE STERNSINGER möglıchst viele
Bundesgenossen: dıe Gemeıinden, dıe rden, dıe Bıstümer, dıe edien, dıe
Polıtik, den Deutschen Fußball-Bund und dıe efa

Eıne asıatısche Geschichte, mıt der ich schließen möchte, unterstreıicht, WIe
wichtig das Miteinander ist

Da ist eın Önıg /7u dem kommt eines ages der ote (jottes und vermeldet
ıhm, daß bald sterben werde. Gleichzeıitig bringt aber den Becher mıt
dem Wasser des Lebens mıt Er sagt „Wenn Du den trınkst, ann wırst Du
en  C6 Der Önıg sagt „Das ist eıne schwier1ige rage, dıe ich mıt den Weısen
me1nes Landes beraten muß.‘ Er ruft alle Weıisen se1INES Landes den Ön1g-
lıchen Hof. Er legt ihnen se1ne rage VO  Z Sıe bestürmen ıhn, den Becher mıt
dem Wasser des Lebens trınken, denn ist eın gu und gerechter Ön1g
Der Öönıg rag „Ist eıner der Weıisen me1lnes Landes nıcht In dieser Ratsver-

sammlung?“ S1e ıhm, daß einer nıcht gekommen sel, der in einem ent-
ernten inkel wohne. Der Öönıg bıttet, ihn herbeizuholen Er legt ıhm se1ine
rage VOL. Der Weılse rag zurück: „Sollst Du den Becher mıt dem Wasser des
Lebens alleın trınken oder sollen Deıine Freunde ıhn mıt Dır trinken”“ Der

Önıg sagt „Alleın! Da antwortet dieser Weise: „Dann trinke ihn nıcht, enn
ohne Gemeinschaft ist der ensch tot.

(jott bındet seıne Gegenwart UunNnNsSeIC Gemeinschaflft, weıl CI en
ll
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